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136. Dienstag , den 13. Juni 1882. MI. Jahrgang.
Kassen kann von der höheren Verwaltungsbehörde untersagt
werden , wenn die Zahl der in dem Bezirke beschäftigten ,
dem Versichernngszwang unterliegenden Personen weniger
als 50 beträgt Ein Zwischenfall in der heutigen Sitzung
ließ deutlich erkennen , daß die Regierung über die Be¬
dingungen der Kassenorganisation noch keineswegs im Klaren
ist . § 14 , auf den im Laufe der Debatte übergegriffen
wurde , bestimmt , daß die in einem Gewerbszweige oder
einer Betriebsart beschäftigten Personen , wenn ihre Zahl
nicht mindestens 50 beträgt , mit Personen anderer Gewerbs¬
zweige zu einer Ortskrankenkasse zu vereinigen sind . Staats -
Minister v. Bötticher gab zu, daß die Möglichkeit , nicht der
Zwang , zur Vereinigung von Personen verwandter oder
gleicher Gewerbszweige stipulirt werden solle ; worauf die
liberalen Mitglieder in der Lage waren , dem Minister ihre
bereits vorbereiteten gleichlautenden Amendements zu tz 14
vorzulegen . Vorkommnisse dieser Art sind nicht geeignet ,
die Zuversicht auf eine Erledigung der Vorlage aufrecht zu
erhalten .

Ueber neuere Verpachtungen von Domänen berichtet
die „Post " und der „Reichs - u . Staats - Anz ." druckt es
unter der Rubrik „ Zeitungsstimmen " nach : ,sDaß dis
neue Wirthschaftspolitik von günstigem Erfolge auf die
Erträge des ländlichen Grundbesitzes gewesen ist , ergiebt
sich aus einigen in neuester Zeit vorgekommenen Ver¬
pachtungen von Domänen . So ist die Domäne Hsteborn ,
Reg . - Bez . Magdeburg , bei der letzten Verpachtung von
26,000 auf 49,000 Mark gesteigert worden und Zwar
blieb der bisherige Pächter Höchstbietender . Ebenso ist
Schermke und Altbrandslebm von 50,000 auf 60,000 Mk .
bei der letzten Ausbietung gestiegen . Auch hier ist der
alte Pächter Bestbietender . Hausneindorf wurde von
36,200 aus 41,510 Mark gesteigert , auch hier war der
alte Pächter der Bestbietende . Also bei drei Domänen
eine Steigerung von gegen 35,000 Mark .

" Wie weit die
„ neue Wirthschaftspolitik " bei diesen Steigerungen der
Pachtpreiss im Spiele ist, das wollen wir hier ununter¬
sucht lassen . Die obige Mittheilung ist aus einem andern
Grunde bemerkenswerth . Bon denen , welche die Klagen
über den angeblichen Rückgang der Landwirthschaft für
unbegründet halten — zu unserer Genugthuung gehört
auch der Landwirthschafts - Minister zu ihnen — ist immer
behauptet worden , daß das Steigen der Domänen - Pacht -
Preise die Grundlosigkeit jener Klagen beweise : es ergebe
sich daraus , daß sachkundige Landwirths , welche über das
nöthige Betriebskapital verfügen , wie die Domänenpächter
es gewöhnlich sind , bei der Landwirthschaft ihre Rechnung
fänden . Bon agrarischer Seite hat man die Beweiskraft

dieses Arguments früher bestritten — jetzt wird sie von
derselben Seite zugestanden . Auch vor der neuen Wirth¬
schaftspolitik aber überwogen fast alljährlich die Erhöhungen
der Pachtpreise , wenngleich auch einzelne Herabsetzungen
vorkamen ; die Gesammtübersicht über das laufende Jahr
wird vermuthlich ebenfalls einzelne Ermäßigungen ent¬
halten .

^

Nach den Uebersichten der Ergebnisse des Heeres -
Ergänzungsgeschäfts im Reichsgebiet für das Jahr 1881
wurden im Bezirk des 10 . ( hannoverschen ) ArmeecorpS
in den alphabetischen und Restantenlisten geführt 28,282
zwanzigjährige , 20,601 einundzwanzigjährige , 16,653 zwei -
undzwanzigjährige , 2500 ältere , in Summa 68,036 Mann¬
schaften . Davon sind als unermitlelt in den Restanten -
listen geführt 1024 , ohne Entschuldigung ausgeblieben
4094 , anderwärts gestellungspflichtig geworden 12,830 ,
zurückgestellt 26,964 , ausgeschlossen 46 , ausgemustert 3257 ,
der Ersatzreserve 1 5952 , der Ersatzreserve 2 4668 , der
Seewehr 2 38 überwiesen . Ausgehoben sind 7231 , über¬
zählig geblieben 660 , freiwillig eingetreten 1272 . Es sind
ausgehoben für das Heer zum Dienst mit der Waffe 6825 ,
zum Dienst ohne Waffe 232 , für die Flotte aus der Land¬
bevölkerung 58 , aus der seemännischen Bevölkerung 116 .
Wegen unerlaubter Auswanderung sind im Jahre 1881
verurtheilt Landbevölkerung 373 , seemännische 24 , am
Schluß des Jahres 1881 sind noch in Untersuchung 567
Land - und 61 seemännischer Bevölkerung .

Dis Commission lehnte heute auf Antrag Eberty
' s

mit 14 gegen 13 Stimmen die Bestimmungen der Kranken¬
kassenvorlage ab , welche den höheren Verwaltungsbehörden
das Recht einräumen sollten , die Gemeinden zur Errichtung
von Ortskrankenkaffen zu zwingen . — Die Wahlprüfungs¬
kommission erklärte einstimmig die Wahl Rickert 's für
gültig .

Der „Wissenschaftliche Predigerverein für die Rhein¬
provinz " hielt jüngst in Deutz seine Generalversammlung
ab . Prof . Krafft aus Bonn hielt einen Vortrag über
„ die Bedeutung des Kulturkampfes und seine jetzige Lage .

"

Die Versammlung nahm folgende Resolution an :
„ Die General - Versammlung des wissenschaftlichen

Predigervereins für die Rheinprovinz kann es nur auf 's
tiefste beklagen , daß die wesentlich aus Protestanten
bestehende konservative Partei unsere Regierung in dem
System der Konzessionen an die römische Kurie ohne
irgend bisherige Gegenleistungen weiter gedrängt hat .
In echt protestantischen Kreisen , welche sich über die
von dem Centrum vertretenen staatsgefährlichen Tendenzen
und dessen weiter zu verfolgenden verderblichen Ziele

Tagesüberficht .
Berlin , 10 . Juni . Se . Kaiserl . Hoheit der Groß¬

fürst Sergius von Rußland ist heute früh hier eingetroffen
und im kaiserlich russischen Palais abgestiegen . Se . Maj .
der König von Sachsen und Se . Königl . Hoheit der Herzog
von Bosta sind heute

'
Mittag hier eingetroffen und haben im

königlichen Schlosse Wohnung genommen . Beim Empfange
des Letztgenannten war auch der Kaiser anwesend . Der
Kaiser geleitete den König von Sachsen nach dem Schlosse .
Der Großfürst Sergius , der König von Sachsen und der
Herzog von Aosta statteten sodann den Majestäten ihre
Besuche ab . Der Kaiser empfing den Botschafter de
Courcel , welcher ihm seine Glückwünsche anläßlich der Ge¬
burt des Urenkels darbrachte . Am Nachmittag findet ein
größeres Diner bet den Majestäten statt , wozu der König
von Sachsen , Großfürst Sergius , Herzog von Aosta , das
Prinzenpaar von Hohenzollern , sowie die Botschafter von
Rußland , Italien und Andere geladen sind .

Die Commission für die Versicherungsgesetze hat in
der letzten Sitzung eine sehr wichtige Entscheidung getroffen .
Nach den früheren Beschlüssen tritt für alle versicherungs¬
pflichtigen Personen , welche nicht einer Orts - , Fabrik - ,
Innungs - oder freien Kasse angehören , die Gemeinde -
krankenversichsrung ein . Die Errichtung der Gemeinde¬
krankenkasse ist also obligatorisch . Nach § 13 der Vorlage
sind die Gemeinden berechtigt , für die unter die Vorschrift
des Z 1 fallenden , in ihrem Bezirke beschäftigten Personen
Ortskrankenkassen zu errichten . Weiterhin aber sollten die
höheren Verwaltungsbehörden die Gemeinde verpflichten
können , solche Kassen zu errichten , wenn die Zahl der zur
Versicherung verpflichteten Personen mindestens 50 beträgt ;
und ferner sollte den Gemeinden bis zur Erfüllung dieser
Verpflichtung das Recht der Erhebung von Beiträgen zu
den Gemeindekrankenkassen entzogen werden . Abg . Eberth
stellte den Antrag , diese mit der Autonomie der Gemeinden
ganz unverträglichen Bestimmungen zu streichen . Auf
liberaler Seite war man der Ansicht , daß jetzt, nachdem
die gesetzliche Verpflichtung zur Errichtung von Gemeinde¬
krankenkassen stipulirt ist, die Gemeinden selbst , da wo
ein Bedürs

'
niß vorliege , zur Errichtung von Ortskassen ge¬

drängt werden würden ; während die Vertreter der Regierung
auch hier an der Nothwendigkeit des Zwanges gegenüber
der „ Indolenz " der Gemeindebehörden und dem Eigennutz
der Arbeitgeber festhielten . Nach längerer Debatte wurde
der Antrag Zberth angenommen von einer Majorität , welche
aus den Liberalen und dem Abg . Lohren bestand . Mit der
gleichen Stimmenzahl wurde als al . 2 des 8 13 der An¬
trags des Abg . Buhl angenommen : die Errichtung solcher

Marienthal .
Erzählung von Levin Schücking .

ES war in jenen glücklichen Tagen , als die Spekulation
in ihrer vollen Blüthe stand und die Menschheit in der seligen
Unbewußtheit eines Kindes , welche Rolle unter den elementaren
Gewalten der „ Krach " spielt , sich einer merkwürdig gesteigerten
Daseinsfreude dahingab ; in Tagen , wie sie Alle , welche den
Muth . haben , zuzugreifen , nicht in jedem Jahrhundert Vor¬
kommen , und dann , wenn sie einmal erscheinen, bald das Loos
alles Schönen auf Erden theilen , um nur die große Lehre
zurückznlassen , die schon der alte Grieche kannte , der zuerst
vom „ Neide der Götter " sprach . Und an einem dieser Tage ,
— er war in der That schön, der Himmel wolkenlos klar ,
die Luft von durchsichtiger Reinheit , — saß ein in einen Hellen
Hommerrock gekleideter junger Mann in einem kleinen kessel¬
artigen Thal , welches die Dünen der Ostsee gebildet hatten . ,
Ringsumher waren diese Dünen mit Föhren bewachsen und j
rechts und links schien der Wald sich weithin zu erstrecken —
nur gegen Norden "leuchtete die Luft durch die Zwischenräume
der Stämme , — es mußte das Meer da nahe sein, so nahe ,
daß man an Tagen , die stürmischer waren wie der heutige ,
das Wogcnrauschen vernehmen mußte .

Der junge Mann saß wie ein wunderlich Stück Kultur¬
welt in dieser, dem Anschein nach so weltentlegenen Einsamkeit ,
auf einem leichten Klappstuhl , der ihm durch sein wiederholtes ,
plötzliches Einsinken in den leichten Sanduntergrund alle
Augenblicke zu schaffen machte ; geschützt von einem riesigen
Schirm und vor sich eine höchst sinnreich zum Zusammen¬
klappen eingerichtete , außerordentlich leichte Staffellei , an der
er mit großem Eifer und Versunkensein in die Arbeit irgend
ein Bild malte .

Es war eine vor ihm auf der anschwellenden Boden¬
erhöhung stehende Gruppe schöner alter Föhren , die er skizzirte,
— er arbeilete mit größtem Eifer und war ganz vertieft in ;
diese Aufgabe , weil die Sonnenstrahlen bereits immer schräger

'

in das Thal fielen und seine Skizze beendigt sein mußte ,
bevor die Beleuchtung , bei welcher er sie begonnen , eine andere

geworden .
Und so achtete er der fortwährenden kleinen Störungen

nicht , welche ihm die Arbeit mit tückischer Hartnäckigkeit er¬
schwerten ; bald — es war wirklich wie eine boshafte Ver¬
schwörung — gab es einen plötzlichen Ruck, wenn eines der
Stuhlbeine in den Sand sank ; bald kam ein Windzug durch !
das Thälchen und schüttelte den Schirm , als ob er ihn
auf Maler und Gemälde werfen wollte ; bald kam eine tückische
Stechfliege , unter deren Stich der geplagte Künstler aufzuckte
und mehr als einmal den Malstock fallen ließ .

Endlich kam eine Störung , die nun vollends dem Faß
den Boden ausschlug , so daß der geduldige Mann , wie voll¬
ständig am Ende seiner Langmuth , unwillig auffuhr und ,
eine kleine Verwünschung auf den Lippen , die Erscheinung , die
seine Arbeit unterbrach , zornig anblickte.

„ Diese Strandgänse ! " sagte er vor sich hin . „ Verläuft
! sich das nun gar bis hierher und macht diese stillen Föhren¬

wälder unsicher ! . . Ich dachte doch wenigstens eine Stunde
weit von ihren Standquartieren zu sein ! "

Dabei fixirte sich sein Blick und der Ausdruck des Un¬
willens über die Störung seiner Arbeit ging in den der
Ueberraschung über ; er sah jetzt verwundert auf die elegant
gekleidete junge Dame , die , das Gesicht mit einem Sonnen¬
schirm schützend, gerade über ihm wie eine farbige Staffage
zwischen die braunen Föhrenstämme , welche er skizzirte, ge¬
treten war , und die nun da stehen blieb , den Sonnenschirm
langsam auf ihre Schulter zurücksinken ließ und , wie ebenfalls
überrascht , auf ihn niederblickte.

Das , was ihn verwundert zu ihr aufschauen machte ,
war erstens der Umstand , das der zurücksinkende Schirm ihn
in ein auffallend schönes Gesicht blicken ließ , und zweitens ,
daß sie allein da oben auf der Höhe stehen blieb , ohne daß
eine Zweite oder Dritte , wie er vorausgesetzt , sofort hinter ihr
auftauckte . Daß eine einzelne Dame sich so weit in diese
Düneneinsamkeit wage , hatte er nicht voraussetzen können ;

beim ersten Auftauchen eines Hellen Frauengewandes hatte er
sofort eine ganze , kleine Gesellschaft vagirender Badegäste aus
dem nahen Seebade H . vor sich gesehen.

Darin jedoch hatte er sich getäuscht ; die junge Dame
blieb mehrere Minuten da oben stehen, ohne daß sie von Ge¬
fährtinnen eingeholt worden wäre , und dann schritt sie den
leise anschwellenden Hang so leicht, wie es bei dem Sand , in

! den ihr Fuß eintrat , möglich war , herab und stand nach wenig
Augenblicken hinter dem Stühlchen des Malers .

„ Sie malen hier — meine schöne Kieferngruppe ? " sagte
sie, Athem schöpfend und mit einiger Verlegenheit in Miene
und Stimme , — „ Sie haben die merkwürdigste Gruppe in
diesem ganzen Dünenstrich aufgefunden , — das ist schön!

Sehr schön ! "

„ Die Kiefern sind schön, ob , was ich male , schön, ist
eine andere Frage, " antwortete der Maler , der , ebenfalls über
dieses Zusammentreffen in der weltverlorenen Einsamkeit ein

wenig verlegen , nichts Besseres zu thun wußte , als in

seiner Arbeit fortzufahren und dabei ein paar falsche Töne

auf seine Leinwand strich.
„ Die Gruppe ist ja ganz vortrefflich wiedergegeben, "

versetzte die junge Dame ; „ ich verstehe zwar nichts davon ,
aber mir scheint, es ist sehr gut . Sind Sie nicht damit
zufrieden ? "

„ Wenn es Ihnen scheint, daß es gut ist, so bin ich
zufrieden ; denn darauf kommt es ja nur an, " sagte der
Künstler kaustisch, fast bitter , „ daß es den Leuten scheint, es
sei gut . Was kann unsereins mehr verlangen ? "

Die Dame schwieg eine Weile , als ob sie sich in den
wunderlichen Ton , den der junge Maler anschlug , nicht recht
zu finden wisse . Dann , als ob ihm selbst das Gefühl komme,
er sei wohl unfreundlich gegen das hübsche Mädchen , das
dazu noch ein eigenthümlich wohlklingendes Organ hatte ,
fragte er :

„ Sie haben sich hier in den Dünen wohl verirrt , Fräulein ? "

„ Verirrt ? Nein . Weshalb glauben Sie das ? "

„ Weil es bis H . ein so weiter Weg ist , daß ich denke ,



keiner Täuschung hingeben , wird dies als eine schwere
Schädigung unseres deutschen Vaterlandes tief empfunden
und hiermit offen ausgesprochen ."

Wenn man die Liste der Mitglieder jenes Vereins durch-
fieht, wird man nicht sagen können, daß der Liberalismus ,
sei es der staatliche oder der kirchliche , eine nennenswerthe
Vertretung dort gefunden habe. Aber die Protestanten
der Rheinlands kennen das Wesen des Ultramontanismus
aus jahrhundertlanger Erfahrung und sind deshalb nicht
geneigt, um anderer, den kirchlichen Fragen fernliegender
Interessen willen ihre Grundsätze zu opfern und ihre Ver¬
gangenheit zu verleugnen . Von ihnen könnten die sogen.
Conservativen der anderen Provinzen, wie sehr diese auch
ihren kirchlichen Standpunkt hervorzukehren lieben , noch
manches lernen — unter anderem „protestantisches Selbst¬
gefühl " und „protestantische Treue ."

Wie es scheint , wird nun der viel besprochene, viel
bestrittene Tunnel unter dem Canal zwischen Dover und
Calais doch zu Stande komme » . In England waren, wie
man weiß, vielerlei politische Bedenken gegen den Tunnel
geltend gemacht worden : man hatte das Gespenst einer
Deutsch - Französischen Invasion in England heraufbe¬
schworen, welche die englische Südostbahn und ihr Auf«
sichtSrathS-Vorfitzender so lebhaft verbreitete , um gegen
die Errichtung des Tunnels zu agitiren. Die parlamen¬
tarische Commission, die niedergesetzt war, um diese Frage
in Erwägung zu ziehen, hat, nachdem jener Bedenken
halber die Vorarbeiten am Canal-Tunnel unterbrochen
waren, nunmehr erklärt , daß der Tunnel so gebaut werden
könne, daß jede Jnvastonsgefahr ausgeschlossen erscheine .
In der Thal läßt sich ja im Moment der Noth durch
einen einfachen Druck auf einen Knopf einer elektrischen
Minenleitung der Eingang zum Tunnel zerstören , und eine
geringe Truppenmacht würde ausreichen, um einen Tunnel,
köpf zu besetzen und jedes Eindringen von Eisenbahnzügen
mit Bewaffneten zu verhindern . Zu dieser Einsicht sind
trotz allen Lärms , den man in dieser Beziehung in Lon¬
don und in ganz England erhoben hat, die Mitglieder der
parlamentarischenCommission gekommen. Das hauptsäch¬
lichste Hinderniß, welches sich dem Zustandekommen des
Canal -Tunnels in den Weg stellte, ist dadurch beseitigt.
Es erscheint ganz wohl möglich, daß wir Ende dieses
Jahrzehnts in der Lage sind, in einem Eisenbahnwagen
nach London zu fahren , daß eines Tages aus unseren
Bahnen in den nach Westen gehenden Courierzügen Wag¬
gons mit der Aufschrift „Berlin-London " laufen und man
in der That in etwa 20 Stunden , ohne den Zug zu ver¬
lassen , von hier direkt nach „Station London -Bridge "

fahren kann. Da die technischen Hindernisse als sehr ge¬
ringfügig erkannt find , stellten sich nur noch die politischen
Schwierigkeiten der Ausführung des Tunnels in den Weg
und englischer Energie wird es nicht schwer werden , im
Verlaus von verhältnißmäßig wenig Jahren den 5 deutsche
Meilen langen Canal unter dem Meere herzustellen, der
trotz aller Durchbohrungen von Gebirgen denn doch das
größte Wunder wäre, welches das 19 . Jahrhundert er¬
schaffen hätte .

Deutscher Reichstag «
Berlin , 10 . Juni . Am Tische des Bundesralhs :

v. Boetticher , v. Kameke u . A.
Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste

Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die Fürsorge für
die Wittwen und Waisen von Angehörigen des Reichs¬
heeres und der kaiserlichen Marine .

Abg. v . Bernuth beleuchtet die Vorlage, indem er
darauf verweist, daß dieselbe in den allermeisten Para¬
graphen eine wörtliche Abschrift des Kreisbeamtengesetzes
enthielte und nur in zwei Fällen eine Abweichung erkennen
ließe . Mit der ersten Abweichung, mit dem beschränkteren
Kreise der durch das Gesetz betroffenen Personen , erklärt
Redner sich einverstanden , nicht aber mit der zweiten, in
ß 2 vorgeschlagenen Abweichung, nach welcher Osficiere ,
Aerzte und Beamte, welche vor Ertheilung des Heiraths-
konsenses ein bestimmtes Privateinkommen oder Vermögen
nachzuweisen haben , zur Zahlung der Wittwen- und Waisen - >

Sie würden sonst einen Spaziergang nicht so weit bis hierher
und in's ganz Pfadlose und Unwegsame ausgedehnt haben!"

„ Ach , Sie denken, ich sei Badegast in H . ? Dann
freilich müßte ich mich arg 'verirrt haben, denn zwischen H .
und dieser Gegend hier läuft nicht Weg, nicht Steg . Wohl
aber zwischen hier und Marienthal — es läuft ein betretener
Pfad zwischen der Höhe da oben und Marienthal und er ist
mein fast täglicher Spaziergang .

"

„Marienthal? Was ist das?"

„Das ist das große, industrielle Etablissement, haben Sie
nie davon gehört? "

„ Ah, ja — ich erinnere mich, ich habe in H . davon
reden hören — ein Herr Korb hat mir davon gesprochen,
der selbst, denk' ich , daran betheiligt ist.

"

„ Sie kennen Korbs ? "
„ Ich habe ihre Bekanntschaft im Bade gemacht . Und

Sie ebenfalls ? "
„ Gewiß, — Emilie Korb ist meine Freundin . Weshalb

fahren Sie nicht fort , — störe ich Sie ? "
Diese Frage wurde dadurch veranlaßt , daß der Maler

aufgehört hatte zu arbeiten und wie nachdenklich an der Ecke
seines Bildes den Pinsel ausstrich. Er grübelte eben in seinem
Gedächtnisse darüber nach , was ihm der Kreisgerichtsrath
Korb , der joviale ältliche Herr, mit dem er in letzter Zeit so
viel verkehrt , über Marienthal hatte und er verwünschte sein
schlechtes Gedächtniß für solche Dinge . Darüber vergaß er
auch die letzte Frage der jungen Dame und Hub wieder an :

„ Sie sind also aus Marienthal, Fräulein? "
Es war, als ob sie mit der Antwort zögere ; dann

erwiderte sie lächelnd : „Wenn Sie verlangen, daß ich mich
Ihnen vorstelle , müssen Sie doch damit beginnen. "

„Verzeihung, — ich wollte nicht indiskret sein, — übrigens
will ich es an meiner Vorstellung, wenn Ihnen daran gelegen
sein sollte , nicht fehlen lassen . Ich heiße Siegfried Bernau,
und was ich bin, " setzte er mit einem Seufzer hinzu, „ das
sehen Sie , — strebsamer Kunstjünger . Die berliner Herkunft
werden Sie auch schon an dem uns eigenen angenehmen

geldbeiträge nicht verpflichtet sein sollen. Redner erachtet
diese Abweichung nicht für so bedeutsam , um das Gesetz
deshalb in eine Kommission zur Vorberathung zu ver¬
weisen, beantragt vielmehr zweite Berathung im Plenum,
weil er auf das Zustandekommen des Gesetzes großen
Werth lege.

Abg. v . Gerlach spricht Namens seiner (deutschkonser¬
vativen ) Freunde seine Befriedigung über die Vorlage des
Gesetzes aus und führt demnächst aus, daß er keinen Grund
für die Ausschließung des Unterofficierstandesim Allgemeinen
von diesem Gesetze finden könne. Er ist der Ansicht, daß
diejenigen Unterofficiere , welche nach Ablauf der zwölf¬
jährigen Dienstzeit nicht in den Civildienst übergetreten
seien, sondern im Heere fortdienen , an den Wohlthaten
des Gesetzes betheiligt werden müßten . Auch bezüglich der
Festsetzung der Beiträge hat Redner einige Bedenken, von
denen er der Ansicht ist , daß dieselben am leichtesten in
einer Kommission erledigt werden könnten , weshalb er
Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission von 14
Mitgliedern beantragt.

Abg . Richter (Hagen ) : Es wäre, wenn der Reichstag
'

nach dem Vorschläge des Abg . v. Bernuth verfahren
würde , das erste Mal, daß der Reichstag eine Frage,
in der es sich um eine dauernde Mehrbelastung de« Etats
um 6 Millionen handle , ohne Vorberathung in der Budget¬
kommission entscheiden würde . Es kommen bei dieser
Vorlage verschiedene, sehr wesentliche Umstände in Betracht.
Der Reichstag habe für die Lebens - Versicherung der
Osficiere 3 Millionen Mark bewilligt und es frage sich,
ob bei Erlaß dieses Gesetzes diese Lebensversicherungs -
Anstalt nicht ebenso geschloffen werden mußte , wie die
Wittwenkaffe der Civilbeamten geschlossen worden sei.
Für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen Osficiere
sei gesorgt, es sei aber sehr zweifelhaft, ob die Be¬
stimmungen der Vorlage hierauf genügend Rücksicht ge¬
nommen hätten . Der Z 2 der Vorlage enthalte eine Un¬
gerechtigkeit gegen die Civilbeamten, die leicht sehr böses
Blut machen könne. Auch die Frage der Kommunal¬
besteuerung muffe bei dieser Vorlage in Betracht gezogen
werden . Er und seine Freunde würden ihren Ansichten
bei der zweiten Lesung der Vorlage durch Abänderungs-
anträge Ausdruck geben.

Abg. Schneider (nationalliberal) spricht seine Freude
über die Vorlage aus, glaubt aber, daß ein Ausschluß
einzelner Kategorien von Officieren von der Beitragspflicht
nicht gerechtfertigt sei, hält es vielmehr für durchaus noth -
wendig , alle Osficiere , aktiv und penfionirt, ausnahmslos
und ohne Rücksicht auf die Höhe der Besoldung zu den
Beiträgen heranzuziehen . Redner schließt sich dem Anträge
auf kommissarische Vorberathung der Vorlage an.

Kriegsminister v . Kameke : Daß das gegenwärtige Gesetz
jetzt vorgelegt ist, hat nicht, wie Abg. Richter meint, seinen
Grund darin, daß Verfchiedenartigkeiten zwischen Civil und
Militärbeamten aufrecht erhalten werden sollen, sondern
darin, daß der Chef der Admiralität sowohl, wie auch ich
geglaubt haben, den Offizieren der niedrigen Chargen und
den unteren Beamten unserer Verwaltungsbezirke nicht
einen Abzug von 3 Procent ihres GehalteS auferlegen zu
können, weil die Gehälter so gering bemessen , daß die
Beamten mit denselben knapp durchkommen. DaS , meine
Herren, ist auch der Grund gewesen, weshalb wir Beide
uns damals geweigert haben , uns an da« Civilgesetz an¬
zuschließen , weil wir glaubten , die Unmöglichkeit vor uns
zu sehen, viesen Betrag einzuziehen . Wir haben die Wohl¬
thaten , die den Reichsbeamten bereit « seit zwei Jahren zu¬
fließen, entbehrt , um die Beitragslast von unseren Beamten
die sie nach unserer Meinung nicht tragen können, abzu¬
wälzen . Der Abg. Richter meint nun, für die Militär¬
beamten sei verschiedenartig anders gesorgt, als für die
Civilbeamten . Meine Herren I Alle Benefizten , die für die
Kriegspensionäre gewährt werden , sind durch dis Landtage
und den Reichstag gewährt für diejenigen, die im Kriege
unter den Waffen gestanden haben, sie gelten also gleich¬
mäßig für Berufs -Offiziere und Nicht-Berufs -Offiziere und !
für Berufs - Soldaten und Nicht- Berufs - Soldaten . Hier
ist also kein Unterschied gemacht zwischen dem Berufs . '

Dialekt erkannt haben, so daß ich weiter nichts hinzuzusetzen
brauche .

"
Das junge Mädchen antwortete nicht . Hätte Herr Sieg¬

fried Bernau bei seinem Sprechen ihre Züge beobachtet , so
würde ihm eine seltsame Bläffe nicht entgangen sein, welche
über das schöne Oval ihres Gesichts flog , als er seinen
Namen aussprach. Jetzt fiel ihm nur auf, daß er keine
Antwort erhielt, während er doch erwartete, baß sie sich nun
gleichfalls nennen werde . Und als er langsam den Kopf
erhob , wie um seine Arbeit aus größerer Entfernung zu sehen
und dabei mit einem Seitenblick ihr Gesicht streifte , sah er,
daß ihre Augen mit einem ganz eigenthümlich starren Blick
auf seiner Gestalt ruhten . Sie sagte nun , wie verlegen , über
diesem Blick ertappt zu sein, und mit offenbar bewegter
Stimme :

„Ich habe in H . ein Bild , eine sehr schöne Landschaft
von Ihnen gesehen, das dort im Konversativnshaus ausge¬
stellt war .

"
„ Eine sehr schöne Landschaft ! " wiederholte der Künstler

mit einem ironischen Tone, „nun ja, sehr schön ! "

„ Nehmen Sie es übel, wenn man das findet ? "

„ O nein, gar nicht . Ich wünsche weiter nichts, als daß
man sie so schön findet, um sie zu kaufen . Für den Salon
eines Gründers ist sie auch gut genug. "

„Wie bitter Sie das Alles aussprechen! "

„ Sie sehen daraus, daß ich kein Glückskind bin , — das
Glück einer grenzenlosen Zufriedenheit mit seinen eigenen
Arbeiten ist ein so allgemeines verbreitetes, daß man schon
ein besonderer Pechvogel sein muß, um nicht einmal dies zu
besitzen.

"
„ Ich habe aber immer gehört, alle wahren Künstler seien

mit ihren Arbeiten unzufrieden.
"

„Wollen Sie damit andeuten, ich sei ein wahrer Künstler?
Da sei Gott vor ! Es wäre doppelt bitter für mich, wenn
ich denken müßte, das , was an mir zu Grunde geht, sei nicht
ein kleines , gewöhnliches Talent , sondern etwas Tüchtiges ,
nicht zu Ersetzendes ! "

soldaten und dem Soldaten , der aus dem Civilstande nur
für den Krieg da ist . Das möchte also wohl auszuscheiden
sein, wenn es sich darum handelt, daß die Kategorie der
Berufsoffiziere bevorzugt sei gegen die Civilbeamten des
Reichs und das Staates. Wenn der Abg. Richter weiter
befürchtet, daß es an Uebereinstimmung fehlen werde zwischen
diesem Gesetz und dem Gesetz über die Kriegspensionäre
und dem andern Militärpensionsgesetz , so kann ich ihn da¬
rüber beruhigen ; es wird sich bei der Specialberathung ,
sei es in einer Kommission, sei es im Plenum , heraus ,
stellen, daß wir in dieser Beziehung vorsichtig gewesen sind .
Auf die Bemerkung des Abg . v. Gerlach , warum die
Unteroffiziere so wenig Berücksichtigung erhalten haben ,
ist zu bemerken, daß wir nicht sehr viel verheirathete Unter¬
offiziere bei der Truppe haben , also in dieser Richtung ein
Bedürfniß nicht vorliegt ; und weiter halte ich es für un¬
möglich, einem verheirathete » Unteroffizier von seinem Ein-
kommen einen Abzug zu machen , wie die« nach dem im
Gesetz überall durchgeführten Princip — auch die nicht
beitragspflichtigen Offiziere müssen beitragen , sobald sie
heirathen — nöthig sein würde . Die Bemängelung ein¬
zelner Paragraphen , welche von dem Abg . Schneider her -
vorgehobeu sind, werden bei der Specialberathung noch
erledigt werden können. Ich muß darauf erwidern : bei
bestehenden Kassen, zu denen der Staat Zuschüsse gibt,
sollen wenigstens die Ausgaben nicht gesteigert werden ,
wenn man die Kaffen nicht gleich vollständig schließen kann .
Nach der Vorschrift soll die Reichswittwenkaffe geschloffen
werden, d. h. es darf kein Neuer mehr ausgenommen , keiner
höher versichert werden, als er schon versichert ist . Zum
Schluß möchte ich Sie, meine Herren, bitten , dem Gesetz
angesichts einer gewissen Berechtigung Ihr Wohlwollen
nicht vorzuenthalten; ich selbst werde bemüht sein , bei den
einzelnen Paragraphen die Auskunft zu ertheilen , welche
erforderlich erscheint.

Abg . Richter : Ich halte meine Behauptung aufrecht,
daß ein Secondelieutenant ein penfionssähiges Dienstein -
kommen von 2000 Mk . hat. Das Gehalt ist bereits 1871
auf 569 Thaler erhöht worden . Seitdem ist noch das
Wohnungsgeld dazu gekommen.

Die Vorlage wird darauf einer besonderen Commission
von 14 Mitgliedern überwiesen .

Es folgt die Berathung der „Bemerkung " des Abg.
Hasenclever betreffend die Verhaftung des Abg. Dietz.

Abg. Kavser giebt eine Darstellung der Vorgänge.
Er behauptet , die Auskunft des Bundesrathes gäbe gar
nicht die Gründe für die Verweigerung einer actenmäßigen
Darstellung des Sachverhalts an. ES gewinne hierdurch
den Anschein, als ob es dem Richterstand erlaubt sein
solle, ungesetzlich gegen Reichstagsabgeordnete vorzugehen .

Präsident v . Levetzow ruft den Redner wegen der
letzten Aeußerung zur Ordnung.

Geh. Ober-Reg .-Rath Weymann erwidert, daß die
Regierungen verfassungsmäßig nicht verpflichtet seien, die
Gründe für die Entschließung anzugeben . Er bemerkt
noch , daß die württembergische Regierung dem Reichs¬
kanzler das Aktenmaterial vollständig zur Verfügung ge¬
stellt habe . Damit ist dieser Gegenstand erledigt .

Es folgt die Berathung der kaiserlichen Verordnung
über das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von
Petroleum . Dieselbe soll am 1 . Januar 1883 in Kraft
treten. Von diesem Zeitpunkte an soll Petroleum, welches
bei einer Erwärmung auf weniger als 21 Grad Celsius
entflammbare Dämpfe entweichen läßt, nur mit gewissen
Vorsichtsmaßregeln verkauft werden .

Abg . Hermes hat hierzu den Antrag eingebracht , der
Verordnung die Genehmigung zu versagen . Dieser Antrag
wird nach unerheblicher DiScussion abgelehnt . Damit ist
die Tagesordnung erledigt.

Nächste Sitzung Montag : Berathung des Nachtrags-
etats und des Tabaksmonopols.

Marine .
Kiel, 10 . Juni. Das Kanonenboot „Habicht" ist am

7 . Juni in Port Said eingetroffen und hat am 8 . die Heim¬
reise fortgesetzt . Die Corvette „Nymphe" traf gestern Nach-

„Was an Ihnen zu Grunde geht ?"
Der Künstler antwortete wieder nicht , aber nach einer

kurzen Pause stand er auf, als ob er einen Schritt weiter
von seiner Skizze zurücktretend ihre Wirkung sehen wollte .
In der That wollte er nur einen vollen, prüfenden Blick auf
das junge Mädchen werfen , das, statt wie es natürlich gewesen
wäre, ihren einsamen Spaziergang fortzusetzen , mit ihre«
Fragen und mit ihrer weichen wohllautenden Stimme so
unmerklich ihn in ein solches Gespräch verstrickt und z»m
Aussprechen solcher Bekenntnisse seiner inner» Stimmung
verlockt hatte.

Dem Anschein nach hielt auch sie den Blick auf seine
Skizze gerichtet und so konnte er frei ihr Profil fixiren. Er
wurde jetzt betroffen von der Schönheit der Linien diese -
Profils und der ganzen Gestalt, die sich an dem röthlich -
braunen Hintergrund der Föhrenstämme hinter ihr abzeichnete.
Sie war über mittelgroß und dunkel brünett ; die Züge ihre-
ovalen, von einem feinen , gleichmäßigen , leichtgebräuntenTeint
bedeckten Gesichts waren von seltener Regelmäßigkeit und be¬
lebt von großen, blauen, lebhaft und doch mit einem fas
rührenden Ausdruck von Sanftmuth schauenden Augen.

Sie schien plötzlich wahrzunehmen, daß sie beobachtet
werde und erröthend veränderte sie ihre Stellung und sagte :

„ Sie haben so bittere, ironische Antworten für Alles wa-,
man sagt, sonst . . .

"
„ Sonst, Fräulein? Sie vollenden nicht ? Ich wm

Ihnen geloben , den bittern , ironischen Ton bald fahren zu
lassen ! Sie müssen ihn mir verzeihen ; wenn ich die Welt
ein wenig cholerisch ansehe, so liegt das weniger in meiner
Natur, als in meinen Schicksalen , bitte, — waS wollten Sn

sagen ? "
„Waren Ihre Schicksale denn so bitter ? " fragte sie , rü¬

dem sie Plötzlich einen Blick wie tiefster Theiluahme auf den

jungen Mann warf und, wie dieser zu bemerken glaubte, er»

leiser Wechsel der Farbe über ihr Gesicht glitt.
„Wollten Sie danach eben, als Sie sich unterbrachen,

fragen? " (Fortsetzung folgt .)



mittag auf der Rhede von Neufahrwasser em . - Die Em -

schiffung des nach Ostasien zur Ablösung der Besatzungen der

Kanonenboote „ Wolf " und „ Iltis " zu mstraürenden Com -

mandos an Bord des Dampfers „ Hespena
" erfolgt am 20

d . M . in Hamburg . - Das Panzer -Kanonenboot „ Hummel "

wurde heute außer Dienst gestellt . _ _

Lokales «
* Wilhelmshaven , 12 . Juni . Am Freitag sind die

Grundigen bezw . der Organisationsplan der in Wil¬

helmshaven einzurichtenden evangelischen Kirchengemeinde

berathen und — vorbehaltlich der Genehmigung durch die

maßgebende Instanz — festgestellt worden .

Zu diesem Zwecke fand unter dem Vorsitze des Geh .

Regierungsraths Tappen vom Königl . Cultusministenum

in Berlin im Magistratssitzungssaale eine Conferenz statt ,

welcher anwohnten
als Vertreter des Königl . Londcs - ConsistormmS zu Han¬

nover Ober . Conststorialrath Dr . Uhlhorn , Abt zu

als Vertreter des Königl . Consistoriums zu Aurich Land¬

gerichtsrath Brandis und Amtsrichter Dirkfen ,
als Vertreter der Königl . Landdrostei zu Aurich Re¬

gierungs - Assessor Berthold ,
als Vertreter des Königl . Amtes Wittmund hier Poli¬

zeiinspektor v . Winterfeld und

als Vertreter der städtischen Collegicn hier Bürger -

Meister Feldmann und Bürgervorsteher -Wortföhrer

Schiff .
Außerdem nahm auf besondere Einladung des Geh .

Regierungsraths Tappen der Marinepfarrer Langheld an

ven Berathungen Theil .
Die Verhandlungen begannen Vormittags um 9 Uhr

und ergaben folgendes Resultat :
Die Nothwendigkeit der Einrichtung einer evangelischen

Kirchengemeinde in Wilhelmshaven wurde zunächst allseitig
anerkannt , auch die von den Vertretern der Stadt zum
Ausdruck gebrachte Ueberzeugung , daß die zu bildende

Kirchengemeinde nach Lage der ganzen Verhältnisse an die

lutherische Landeskirche der Provinz Hannover sich an¬

schließen müsse, falls durch diesen Anschluß nicht größere
Opfer erfordert würden , als wenn der Anschluß an einen
anderen Kirchenverband erfolgen würde , zutreffend
gefunden . Oberconsistorialrath Dr . Uhlhorn gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß unter solchen Umständen die Han¬
noversche Landeskirche der neuen Gemeinde innerhalb 10
Jahren zu einer Kirche verhelfen würde , ohne daß der letz¬
teren Kosten hieraus erwachsen würden .

Für nothwendig wurde es erachtet , daß den die zu¬
künftige Kirchengemeinde bildenden Einwohnern Wilhelms¬
havens durch besondere bezügliche Ladung de« Königlichen
Amtes Gelegenheit geboten werde , ihre Wünsche betreffs
desjenigen Kirchenverbandes , dem sie sich anzuschließen
wünschen , zu äußern .

Bis die junge Gemeinde in den Besitz einer eigenen
Kirche gelangt , ist sie auf die Mitbenutzung der Garnison -
Kirche ang ' wiesen und soll deshalb gehörigen Orts bean¬
tragt werden , man möge bis auf Weiteres der Civilge -
meind : diese Mitbenutzung gestatten und dadurch , daß der
Marine - Gottesdienst aus 9 — 10 Uhr Vormittags verlegt
würde , die Möglichkeit gewähren , daß der CivilgotteSdienst
spätestens um 10 */z Uhr beginnen könne .

Seitens der Herren Abt Dr . Uhlhorn , Landgerichts¬
rath Brandis , Amtsrichter Dirksen , Marinepfarrer Lang¬
held wurde die Anstellung von zwei Geistlichen für un .
bedingt nothwendig erachtet . Die Vertreter der Stadt
enthielten sich bezüglich dieses Punktes jeden Urtheils , da
sie ein solches auf Erfahrung nicht stützen konnten .

Beschlossen wurde die Anstellung eines Pfarrers mit
einem Gehalte von 4500 M . und freier Dienstwohnung ,
sowie eines dem Pfarrer unterstellten Collaborators mit
einem Gehalte von 2100 M . und 600 M . Wohnungs¬
geldzuschuß .

In Anbetracht der hiesigen Wohnungsverhältnisse er¬
schien es zweckmäßig , ein besonderes Pfarrhaus zu beschaffen ,
und soll ein solches durch die Gemeinde käuflich erworben
werden , da der Platz für einen Neubau erst bestimmt
werden kann , nachdem der Platz für die zu erbauende
Kirche bestimmt ist . Zum Erwerb eines passenddn Hauses
wurden 25,000 M . für genügend erachtet , von welchem
Betrag Abt Dr . Uhlhorn 5000 M . aus Collecten bezw .
als Zuschuß der Hannoverschen Landeskirche beizusteuern
versprach .

Die Vertreter der Stadt äußerten ihre Bedenken be¬
züglich der noch zu beschaffenden 20,000 M . und erklärten
eine entsprechende Anleihe nur dann für ausführbar , wenn
das Kapital aus dem Klosterfonds gegen 4 pCt . Zinsen
und l pCt . Amortisation angeliehen werden könne .

Ein besonderes Constrmandenzimmer zu beschaffen ,
erscheint nicht erforderlich , da Grund zu der Ansicht vor¬
handen ist , es werde auch in Zukunft der Confirmations -
unterricht in einer Bolksschulklasse abgehalten werden können .

Die Kosten , welche durch die zu bildende Kirchenge¬
meinde hervorgerufen werden , sind :

1 . einmalige :
Pfarrhaus 25,000 M .

2 . dauernde :
Gehalt des Pfarrers 4500 M .
Unterhaltung des Pfarrhauses 500 „
Gehalt des Collaborators 2100 „
Wohnungsgeldzuschuß 600 „
Remuneration des Organisten 200 „
Remuneration des Küsters 300 „
Für Läuten , Beschaffung von Kerzen , Reinigung

..
der Kirche rc 300 ..

Für Wein und Hostien 100 „
Für Kirchenbücher 30 „
Zins - und Amorttsationsquote der zum Ankauf

eines Pfarrhauses außer dem durch Abt Dr .
Uhlhorn versprochenen Zuschuß von 5000 M .
noch zu beschaffenden 20,000 M . 1000 »

Summa 9630 M .

Auf die Frage des Vorsitzenden , wie diese Ausgaben

bestritten werden könnten , erklärten die Vertreter der Stadt ,

daß die allen Anwesenden bekannte Finanzlage der Stadt
und die aus derselben folgende Ueberlastung der kivilein «
wohner mit Steuern die Aufbringung dieser Kosten durch
eine neu aufzuerlegende Kirchensteuer unmöglich mache ,
daß sie aber — um diese Steuer unnöthig zu machen und
gleichzeitig den Beweis zu liefern , daß Wilhelmshaven ^
willig an seiner weiteren Entwicklung mit arbeiten wolle

'

— vorbehaltlich der Genehmigung durch die städtischen
Collegien — denselben Zufchuß , welchen die Stadt der
Volksschule zahle , auch für die Kirchengemeinde in AuS .
sicht stellten , nämlich 3000 M . jährlich . Nachdem auf '

Wunsch des Vorsitzenden die gegenwärtige Finanzlage der
Stadt , sowie die für unmittelbar bevorstehende , nothwen -
dige Einrichtungen erforderlichen Beträge ziffermäßig fest -

gestellt waren , erklärte Geheimrath Tappen , daß in dem
Anerbieten der städtischen Vertreter allerdings ein aner -

kennenswerthes Entgegenkommen gefunden werden müsse
und daß er in Folge dessen bereit sei, in bezüglichem Sinne
dem Herrn Minister zu berichten . Ob dieser Bericht den

gewünschten Erfolg haben werde , vermöge er jedoch nicht
zu ermessen , da die aus Staatsmitteln zuzuschießende
Summe sehr bedeutend sei.

Immerhin gebe er anheim , daß die städtischen Ver¬
treter das gemachte Anerbieten dahin spezifizirten , daß sie
sich bereit erklärten , neben der Verzinsung und Abtragung
des Pfarrhaus - Kaufgeldes die Unterhaltungskosten des

Pfarrhauses zu übernehmen und außerdem 1500 M . zu
dem Gehalte des Hauptpastor « beizutragen . Unter dem

früheren Vorbehalte erklärten die letzteren sich hiermit ein
verstanden .

Die bei dieser Gelegenheit auch aufgeworfene Frage ,
ob die Stolgebühren in der zu bildenden Kirchengemeinde
wieder eingeführt werden sollen , wurde einstimmig verneint .

Längere Auseinandersetzungen rief die wichtige Frage
hervor , ob der erste Pfarrer von der Gemeinde gewählt
oder von dem Kirchencegimente eingesetzt werden müsse .
Einig war man in der Ansicht , daß die für die hannöversche
Landeskirche geltenden Bestimmungen der Gemeinde das
erste Wahlrecht sichern würden , falls die Wahl des Pfar¬
rers nach Anschluß an die Landeskirche erfolgen könne .
Da dieser Anschluß aber erst nach Bildung der Kirchen¬
gemeinde erfolgen , die Bildung dieser Kirchengemeinde
aber erst nach der Einführung des Pfarrers vorgenommen
werden könne , so erschien es folgerichtig , daß die erste Be¬

setzung der Pfarrerstelle durch das Kirchenregiment bezw .
durch Se . Majestät den König selbst erfolgen müsse . Die

städtischen Vertreter koiinten an diesen Auseinandersetzungen
sich nicht betheiligen , erklärten jedoch, daß das Vertrauen ,
welches sie nach den vorhergegangenen Verhandlungen zu
den wohlwollenden Absichten der hohen Behörden gewonnen
hätten , sie auch einer Besetzung der Pfarrstelle durch das

Kirchenregiment ruhig entgegensetzen ließe . Sie bäten
nur , bei der etwaigen Besetzung daraus Rücksicht nehmen
zu wollen , daß die überwiegende Mehrheit der evangelischen
Civileinwohner Wilhelmshavens den Wuvsch hege , es möge
der allgemein beliebte Pfarrer einer oldenburgischen Nach¬
bargemeinde zum ersten Pfarrer der zu bildenden Kirchen -

gemeinde gewählt werden .
Dank der umsichtigen Leitung der Verhandlungen

durch den Vorsitzenden , sowie dem von allen Seiten be¬
wiesenen Entgegenkommen konnte die Berathung bereits

Mittags 1 Uhr geschloffen werden , nachdem zur Verlesung
und Unterschrift des vonj Amtsrichter Dirksen geführten
Protokolles eine zweite Sitzung auf den folgenden Tag an¬
beraumt war .

In dieser zweiten Sitzung wurde das ausgearbeitete
Protokoll einstimmig genehmigt und unterschrieben . Nach¬
dem hierauf Bürgermeister Feldmann noch die Erklärung
abgegeben hatte , daß die Einrichtung einer evangelischen
Kirchengemeinde von den Bewohnern Wilhelmshavens als
eine Wohlthat betrachtet werde , für welche sie der Königl .
Staatsregierung dankbar seien und den besonderen Dank
der Stadt den anwesenden Vertretern der verschiedenen ,
bei Einrichtung dieser Kirchengemeinde betheiligten Be¬

hörden für das Wohlwollen ausgesprochen hatte , mit dem

sie der Stadt bei den vorhergegangenen Verhandlungen
gegenübergetreten seien , sprach Geh . Regierungsrath Tappen
mit herzlichen Worten den Wunsch aus , „es möge das
Werk , zu dessen Vorbereitung die Versammelten gearbeitet
hätten , blühen und gedeihen zum Segen Wilhelmshavens "

,
und schloß hierauf gegen 10 ' /z Uhr die Sitzung .

* Wilhelmshaven , 12 . Juni , lieber einen auf S . M .

Brigg „Unvine " vorgekommenen , noch glücklich verlaufenen
Unfall erfahren wir Nachstehendes . Am 9 . Juni nahm
die „ Undine " von Friedrichsort aus eine Kreuztour in der

Holtenaner Bucht . Hierbei hatte ein auf dem Anker be¬

schäftigter Matrose das Unglück , in das Wasser zu stürzen .
Bei dem Zuruf „ Mann über Bord "

, wurde mit Schnellig¬
keit und Umsicht verfahren . Das Zuwerfen von Bojen ,
Schiff in den Wind bringen um die Fahrt zu stoppen , war
das Werk eines Augenblicks . Gleichzeitig war auch Herr
Lieut . z . S . v . Zülow in voller Kleidung dem mit dem
Wasser Kämpfenden nachgesprungen , um ihm eine Rettungs¬
boje zuzuführen . Beide wurden dann von einer in der
Nähe befindlichen Torperopinasse ausgenommen und wieder
an Bord gebracht .

* Wllhelmshaven , 12 . Juni . Die Herren Gymna¬
siallehrer Wittneben in Verden und A ' oltmann in Aurich
sind an das Gymnasium zu Wilhelmshaven versetzt . Herr
Sassenberg ist definitiv als Lehrer am hiesigen Gymnasium
angestellt .

* Wilhelmshaven , 12 . Juni . In der am Sonnabend
Abend stattgefundenen Generalversammlung der Mitglieder
des hiesigen Schießvereins wurde beschlossen , daß diesjährige
Schießfest in üblicher Weise am 6 . , 7 . und 8 . August zu
begehen . Als Festplatz wurde das hinter dem Stadttheil

„ Elsaß " befindliche und an 4 gepflasterten Straßen sehr
günstig belegene Wegener

'
sche Pachtgrundstück gewählt . DaS

mit Verschaalung und Pappdache eingedeckte Festzslt wird
der Unternehmer Herr Kotte Herstellen .

* Wilhelmshaven , 12 . Juni . Trotz der recht un¬
freundlichen Witterung hatten sich gestern Nachmittag doch
verschiedene Hundert Zuschauer beim Mühlengarten in
Kopperhörn eingefmiden , um sich das angekündigte

„Tonnenschlagen " mit anzusehen . Es betheiligten sich activ
an diesem eigenartigen Schauspiel 15 gut berittene Tonnen¬
schläger . Abends gegen 7 Uhr gelang es , den letzten Rest
der Tonne herunterzuschlagen , worauf mit dem bekränzten
König ein Triumphzug angetreten wurde . Im Mühlen¬
garten selbst fand während des Nachmittags ein Concert
von der Capelle des Oldenb . Dragoner -Regiments statt ,
welches jedoch durch die Ungunst der Witterung stark be¬
einträchtigt wurde .

Wilhelmshaven. Aus Berlin schreibt man : Die Be¬
strebungen zur Herbeiführung einer Einigung sämmtlicher
deutscher Kriegervereine zu einem großen Verbände können
nach den Eröffnungen , welche der Vorstand des deutschen
Kriegerbundes auf dem jüngst stattgehabten Abgeordneten .
Tage zu Gotha machte , als gescheitert betrachtet werden .
Die sächsischen und die bairischen Vereine haben definitiv
abgelehnt . Die Gründe , welche die Einigung unmöglich
machen , sind mannigfacher Art . Einer der Hauptgründe
ist die Verleihung der Corporationsrechte Seitens der
preußischen Regierung an den deutschen Kriegerbund , die
den Bundesvorstand in dem Festhalten an seinen stramm
centralistischen Prinzipien bestärkt haben . Auch in Berlin
beginnen die Vereine von weiteren Versuchen zur Herbei¬
führung einer Einigung Abstand zu nehmen , voran der
größte Berliner Verein , die Slesvigia . Nach den viel ,
vielfachen vergeblichen Anstrengungen macht sich überhaupt
naturgemäß ein gewisser Rückschlag geltend , während sich
auf selbstständigen Bahnen Neubildungen vollziehen , die
der Sache des Kriegervereinswesens einen falschen Impuls
zu geben suchen . Dahin gehört z . B . eine „Couleur -
Vereinigung " ehemaliger Jäger und Husaren , welche im
Juli in Treptow mit einem großen Concert debütiren
wird . Derartige Gruppenbildungen verrathen die stark
decentralisirende Neigung , welche im Kriegervereinswesen
Platz gegriffen hat .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Reuende , IO . Juni . Der Arbeiter R . von Neu -

ender - Altengroden begab sich vor einiger Zeit nach seiner
Arbeitsstelle am Ems - Jade - Kanal bei Wilhelmshaven .
Hierseldst hat R . an diesem Tage bis Frühslückszeit ge¬
arbeitet , ist dann unt " r dem Vorwände , sich etwas Trink ,
bares zu holen , wsggegangen und nicht wieder zurückgekehrt .
R . , welcher sich stets leider etwas feucht verhalten , hat eine
Frau und zwe : unversorgte Kinder in ärmlichm Verhält¬
nissen hinterlassen . Hoffentlich werden diese Zeilen zu
seiner Auffindung beitragen . Die Seinigen wissen über
seinen Aufenthalt nichts anzugeben .

8 Ritstersiel , 10 . Juni . Seit voriger Woche haben
wir in unserer Ortschaft eine zweimalige tägliche Post -
Bestellung sowie einmal des Sonntags . Diese Bestellung
erfolgt vorläufig ( bis sich eine geeignete Persönlichkeit mit
passendem Locale zur Uebernahme einer Post -Agentur Hier¬
selbst gefunden ) vom Post - Amte Wilhelmshaven aus . Diese
dankenswerthe Einrichtung wird hier überall mit Freude
begrüßt . Der zweite Briefträger wird nach Ankunft des
Oldenburger Zuges um 10 Uhr 4 Min . expedirt . Obgleich
uns das Sprichwort : „ Wenn man Jemand einen Finger
reicht , nimmt er gleich die ganze Hand "

, unS zurückschrecken
sollte , wagen wir es doch hier noch, die Bitte auszusprechen :
Die hohe Postbehörde wolle diesen Boten nicht schon um
10 Uhr 15 Min ., sondern erst nach Ankunft des Jeverschen
Zuges um 12 Uhr 48 Min . expediren . Dieser Bote würde
bequem gegen Abgang des AbendzogeS 6 Uhr 49 Min . auf
alle Fälle aber gegen Schließung der Poststunden mit den
Postsachen eintreffen . Eine thunlichste Berücksichtigung dieser
allgemeinen dringenden Bitte würde uns zu besonderem
Danke verpflichten .

Aurich . Die Vorschule des Gymnasiums zu Aurich
zeigt fortgesetzt einen so spärlichen Besuch , daß man be¬
reits davon spricht , dieselbe zu Michaelis eingehen zu
lassen .

Lingen . (Hollandsgänger. ) Nach und nach tritt auch
die zweite Abtheilung (die Torfgräber , welche die erste Ab¬

theilung bilden , gehen um Ostern ) der alljährlich zum
Broderwerb nach Holland gehenden Arbeiter , die sogen .
Grasmäher , ihre Reise an . Dieser Tage sind verschiedene
Trupps dieser Arbeiter mit Sense und Borratbsbeutel auf
dem Rücken hier durchpassirt . Ihr Verdienst in Holland
ist in der verhältnißmäßig kurzen Zeit ihrer Beschäftigung
ein recht guter .

Hannover- Der Minister der öffentlichen Arbeiten
hat unterm 24 . v . M . bestimmt , daß für Schüler höherer
und niederer Schulen an solchen Orten , an welchen sich
Schwimmanstalten nicht befinden , zum Zwecke erleichterten
Gebrauchs benachbarter Fluß - oder Seebäder in der Zeit
vom 15 Juni bis 15 . September AbonnementSbilletS mit

Gültigkeit je für eine zehnmalige Hin - und Rückfahrt zu
Militärfahrpreisen ausgegeben werden dürfen , die gleiche
Vergünstigung auch den die Schüler bei den Fahrten be¬

aufsichtigenden Lehrern zu gewähren ist . Den Staats -

eisenbahndirekiionen bleibt überlassen , die Gültigkeit dieser
Billets , falls solches aus Betriebsrücksichten angezeigt er¬

scheint , auf bestimmte Züge zu beschränken .
Bremen, 11 . Juni. Die Thäterin des an der Ehefrau

Köster verübten Mordes ist schnell ermittelt worden . Die

22jährige Tochter der Ermordeten ist es selbst , welche laut

eigenem Geständniß die fürchterliche That in schrecklichster
Weise ausgeführt . Ueber die Motive verlautet noch nichts .

Vermischtes .
— Für Nothfälle . Allen Eismbahnreisenden

dürfte dringlichst zu empfehlen sein , bei Ertönen des Noth -
signals die Beine über die Sitze empor zu ziehen . Auch
bei dem jüngsten Eisenbahnunfall in der Nähe von Heidel¬
berg wurden die meisten Verwundungen , Quetschungen
und Brüche der Ober - und Unterschenkel dadurch herbei¬
geführt , daß die Sitzbänke bei dem Zusammenprall gewalt -
sam gegen einander gedrückt , wurden .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 10 U. 39 M ., Nachm . 11 U. 10 M .



Bekanntmachung.
In Berücksichtigung der Bedeutung

welche einer mangelhaften Erfüllung
der im Reichsgesetz vom 23 . Juni
1880 vorgeschriebenen Anzeigepflicht
beigelegt werden muß , wird auf die
nachstehend abgedruckten HZ 9 , 10
und 65 aci 2 dieses Reichsgesetzes
noch besondershingewiesen . Es lauten
« . a. A.

§ 9-
Der Besitzer von Hausthieren ist

verpflichtet , von dem Ausbruche einer
der in H 10 angeführten Seuchen
unter seinem Viehstande und von allen
verdächtigen Erscheinungen bei dem
selben, welche den Ausbruch einer
solchen Krankheit befürchten lassen ,
sofort der Polizeibehörde Anzeige zu
machen , auch das Thier von Orten,
an welchen die Gefahr der Ansteckung
fremder Thiere besteht, fern zu halten

Die gleichen Pflichten liegen dem¬
jenigen ob, welcher in Vertretung des
Besitzers der Wirthschaft vorsteht ,
ferner bezüglich der auf dem Trans¬
porte befindlichen Thiere dem Begleiter
derselben und bezüglich der in fremdem
Gewahrsam befindlichen Thiere dem
Besitzer der betr . Gehöfte, Stallungen,
Koppeln oder Weiden.

Zur sofortigen Anzeige sind auch
die Thierärzte und alle diejenigen
Personen verpflichtet , welche sich ge¬
werbsmäßig mit der Ausübung der
Thierheilkunde beschäftigen , ingleichen
die Fleischbeschauer , sowie diejenigen ,
welche gewerbsmäßig mit der Beseiti¬
gung, Verwerthung oder Bearbeitung
thierischer Kadaver oder thierischer
Bestandtheile sich beschäftigen , wenn
sie, bevor ein polizeiliches Einschreiten
stattgefunden hat, von dem Ausbruche
einer der nachbeyannien Seuchen oder
von Erscheinungen unter dem Vieh¬
stande , welche den Verdacht eines
Seuchenausbruchs begründen, Kennt-
niß erhalten.

8 10.
Die Seuchen , auf welche sich die

Anzeigepflicht (Z 9) erstreckt, sind
folgende :

1) der Milzbrand ,
2) die Tollwuth ,
3) der Rotz (Wurm ) der Pferde ,

Esel, Maulthiere und Maulesel ,
4) die Maul- und Klauenseuche

des Rindviehs , der Schafe,
Ziegen und Schweine,

5) die Lungenseuchedes Rindviehs .
6) die Pockenseuche der Schafe ,
7) die Beschälseuche der Pferde

und der Bläschenausschlag der
Pferde und des Rindviehs ,

8) die Räude der Pferde , Esel,
Maulthiere , Maulesel und der
Schafe .

Der Reichskanzler ist befugt , die
Anzeigepflicht vorübergehend auch für
andere Seuchen einzuführen.

8 65 .
Mit Geldstrafe von 10—150Mk .

oder mit Haft nicht unter einer Woche
wird, sofern nicht nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen eine höhere
Strafe verwirkt ist, bestraft : ad 2,
wer der Vorschrift der tzß 9 und 10
zuwider die Anzeige vom Ausbruch
der Seuche oder vom ' Seuchenverdacht
unterläßt , oder länger als 24 Stun¬
den nach erhaltener Kenntniß verzögert,
oder es unterläßt , die verdächtigen
Thiere von Orten, an welchen die
Gefahr der Ansteckung fremder Thiere
besteht , fern zu halten.

Wilhelmshaven, 14 . April 1882 .
Der Amtshauptmann.

I . V . :
L. v . Winterfeld .

Bekanntmachung .
Die öffentliche Jmpsung der im

Jahre 1881 in den Monaten
Januar , Februar, März und
April geborenen Kinder, sowie
derjenigen in den Vorjahren gebore¬
nen aber bislang noch nicht mit
Erfolg geimpften Kinder , findet
statt am

Mittwoch ,
den 14. Juni d . Js . ,
Nachmittags 3 Uhr,

in der Schule an der Königsstraße ,
wozu die betreffenden Eltern resp . !
Pflegeelternmit ihren impfpflichtigen

'

Kindern zu erscheinen hierdurch
geladen werden.

Wilhelmshaven , 12 . Juni 1882
Der Amtshauptmann.

I . V.
L . v . Winterfeld .

Bekanntmachung.
Die Militairpstichtigen ,

welche eine definitive Entschei¬
dung noch nicht erhalten haben ,
werden hiermit aufgefordert , sich
ihre Worladungsscheine zur
Aushebung vor der Ober - Ersatz-
Commission in - er Zeit vom
12 . —15 . Juni c . während
der Diensthunden aus un
fererStegistraturabzuholen.

Wilhelmshaven, 10 . Juni 1882.
Der Magistrat.

Wegen Aufgabe seines Maler¬
geschäfts läßt der Maler und Pho¬
tograph Herr I . M . Boomgarn
hierselbst am
Mittwoch,den14. d.M .,

Nachmittags 3 Uhr,
vor seiner Wohnung , Kurze Straße
Nr . 8 , folgende Gegenstände , und
zwar :

eine 40 Fuß lange neue Leiter,
eine 25 Fuß lange eichene
Leiter , 1 eichenen Ausziehtisch,
1 zweirädrigen Handwagen ,
1 Farbemühle mit Schwung¬
rad , 1 schweren Werkstatttisch,
3 Farbeeimer, 1 Ladeneinrich¬
tung mit 26 Schiebkasten, Pin¬
felbank, Pinsel, Blechtöpfe ,
300 Pfund fertige Oelsarbe
(passend zu Fußboden - und
Giebelanstrich ), 40 Pfd . ver¬
schiedene Lacke, 100 Pfd . Alaun ,
200 Pfd . Oker , 150 Pfd . Kö-
nigsroth, 200 Pfd. Frankfurter
Schwarz, 50 Pfd . Kienruß,
500 Pfd . Schiemmkreide , 1
Ballon gebleichten Firniß , leere
Fässer , 2 eichene Koffer, -2
SchreibpNlte und verschiedene
andere Sachen,

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen, wozu Kauf
lustige eingeladen werden .

Wilhelmshaven, 8 . Juni 1882 .
Rudolf Laube ,

Auktionator .

ViiiLti «»»
In Folge Auftrags werde ich am

Donnerstag , 15. d . M.,
Nachmittags 2 Uhr,

im Saale des Restaurateurs Herrn
Ernst , Neuestraße Nr . 2 Hierselbst,
folgende Gegenstände und zwar :

1 Zeichenlisch mit 2 Schub¬
kasten, 1 Dintenfaß , 2 Rohr¬
stühle, 1 Feldstu 'sl , 1 Garde-
robelatte mit eisernen Haken ,
1 Eckborte, 2 Roulcaux, 2 Lam¬
pen, 1 Leuchter, I Kohlenbecken
und 1 Feuerhaken , 1 Spuck¬
napf, 1 Waschtisch mit 2Wasch
schüsseln , 1 Seifennapf und
1 Nachtgeschirr, 2 Handtücher ,
1 Petroleumkanne, 1 Spiegel,
1 Wasserglas , 1 Handmle,

welche im Baudüreau des Amts¬
und Amtsgerichtsgebäudes benutzt
worden ;

ferner für anderweite Rechnung :
2 Bettstellen mit Sprungfeder¬
matratzen , davon eins zwei¬
schläfrige, eine Ladeneinrichtung
mit 24 Schubkasten und 4
Glasthüren , 2 Tische, 4 Rohr-
Kühle und 2Kommoden , sämmt-
liche Möbel neu,

und endlich :
1 Glasspind, 1 Kochmaschine,
2 Bilder, 1 Spiegel, 1 Waag-
schaale, 2 Rouleaux und 1
Wanduhr,

öffentlich meistbietend gegen sofor¬
tige Baarzahlung verkaufen , wozu
Kauflustige eingeladen werden .

Wilhelmshaven, 12 . Juni 1882.
Rudolf Laube,

Auktionator .

Wilhelmshavener
Schüben- Verein.

Das diesjährige Schützenfest findet am 2 . , 3 . und 4 . Juli c . und
die Verpachtung der Budenplätze, sowie der vier Tanzbuden, mit Aus¬
schluß der Carousselplätze, am 14. Juni e. , Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Schützenplatze in Belfort (Bant) statt . Bemerkt wird, daß
Vs der Pacht als Caution anqezahlt werden muß .

Der Bor st and .
rrxxxxxxx:

'

ItU8vrirvi »8ti '» 88 « n s
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Ällfnakmen von. Morgens 16 öis RnrlinMngs I Mr .

15. Große Pfercke -Aerloosimg
z« Hannover.

Ziehung am 3 . Juli 1888.
Haupt - Gewinne :

1 Silber -Einrichtung . 12VVV M .
1 elegante Equipage mit zwei Pferden 6VVV
1 Silver - Einrichtung . . 5000 M.
1 Wagen mit Pferd . . 4000
1 Silber - Einrichtung . . 2500
1 Silber- Einrichtung . . 2000
1 Silber- Einrichtung . . 1500

30 Pferde im Gesammt-
wsrthe von . . - 36000 M.

1 Silber-Einrichtung . . 1000 „
1000 Gewinne im Werth

von s. 12 M . , zusammen 12000 „
IM08V a 3 Alarlr

fmil in ller GxpMion tlieses Mattes zu Koben.

Diese mit dem 20. März s . <r. in den 2 . Jahrgang getretene Zeitschrift bringt
wahrheitsgetreue Mittheilungen (mit Illustrationen ) aus dem geistigen, gesellschaft¬
lichen und geschäftlichen Leben in den Vereinigten Staaten und ist für Alle , welche
an dem mächtig emporblühenden Staatswesen jenseits des Oceans Interesse nehmen,
bestimmt .

Dieselbe erscheint am 1 ., 10 . und 20 . jeden Monats und kostet im Abonnement
ganzjährig fl . 5 oder 10 Mk., inclusive Franco-Zusendung per Post.

Den Vertrieb für den Buchhandel und Nlirddeukschland hat Herr A. B. Auer
bach in Berlin , V . . übernommen , von dem , sowie vom Herausgeber Otto Maast IN
Wien , I . Wallfischgasse 10 , Probe - Nummern gratis und franco zu beziehen find .

Der 1. Jahrgang , elegant in Leinwanddecke mit Gold- und Schwarzdruck,
gebunden, ist zum Preise von fl. 5 oder Mark 10 zu beziehen

„Vorwärts
zu Mfori-

Dienstag, den 13 . d . :
Monats-Versammlung .

Tagesordnung :
Hebung der Beiträge.
Besprechung über das Kreis

Turnfest in Leer .
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Anserate
für alle Zeitungen und Zeitschriften des Jn-

ünd Auslandes
werden von der Unterzeichneten Expedition entgegengenommen, prompt
besorgt und zu Originalpreisen ohne Pottoaufschlag berechnet.

Lxptzä . Ü68 „MlützlnM .

I ' . I ' . V ^ppvl

Appetit - Läfe, !
50 St . a 4 Mark incl . Kiste fco . !
liefert <1. 0I »i8tvL8vi » .jr . ,
Sonderburg auf Alfen.

Schweine -Verkauf.
Der Handelsmann Harm Janssen

aus Wittmund läßt am
Freitag, 16. d. Mts .,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

in Becker 's Behausung zu Ebke -
riege :

30 —40 Stück große
und kleine Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Reuende , den 11 . Juni 1882 .
H. C . Cornelffen ,

Auktionat or.

ISW -wagen,
gebraucht, aber noch gut erhalten ,
mit 78 om Spurweite und 1,25
obm Inhalt sind wegen Beendigung
von Erdarbeiter« sofort zu verkau¬
fen . Off . sab H . 8 . an die Am
noncen - Expedition von Nüttirsi '
L ^Vii »t «r in Oldenburg .

5ui' !<lliä6i',Usgeki ! eiöende

Mm Mil MlM Mimera
zur Belehrung dringend empfohlen
Die Heilung der Schwäche¬
zustände des Körpers und Geistes,
entstanden aus geschl . Verirrungenk
Ausflüsse in 3—5 Tagen geheilt
durch die weltberühmten prämiirten
Oberstabsarzt Dr. Miiller 'schen
FUiriirnIo -l ' rLpiirntv , welche
dem erschlafften Körper die Kraft
der Jugend zurückgeben. Geg . Ein-
sendg. von 70 Ps. in Briefm . unt.
Coiiv. franco . Depositeur:

C . KreikenblMM, Braunschweig .

^ ^ bklim ^ elibesökl
'^

Au bai,6u iu IVillioiinsiiuvLii
bsi ^ VV ^ 8vlmiii »«li «r

Zu verkaufen
3 gebrauchte, noch gut erhaltene
Wafferschnecken, 9 m lang und
42 oru breit . Offerten 8ub ^ 1? .
an dis Annoncen - Expedition von
Büttner dr Winter in Olden¬
burg /
ctTZegen Wegzugs von hier wün -

sche ich mein
UM » Haus

mit drei großen Wohnungen , ziem¬
lichen Garten , Ställe und Boden¬
raum unter der Hand zu verkaufen .

Kopperhörn .
I . T . Jausten.

Zu vermiethen
ein klein möblirtes Zimmer.

Kasernenstraße 1 , 2 Tr.
Redatcion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven

. .LU . . .
erhalten gegen hohen Lohn sofort
Arbeit an den Dükerbauten des
Ems-Jade-Canals.

Zu melden beim Polier Johns
in Dykhausen bei Reustadt - GödenS.

Mrliim Garim .
Dienstag , den IS . Juni r

Bei günstiger Witterung :
!. Zextett - Lonvert .

Lnträv SV i
Ich habe meine Sprech¬

stunden auf die Zeck bis !
9 Uhr Morgens und 1
bis S Uhr Nachmittags
verlegt .

Fedderwarden.
Vr . OstSrltrliLÄ . j

» A N MW l
werden billigst besorgt durchs

Zl « Dvl8vI»01V , 1
Bismarckstraffe SV.

Gesucht
zum 1 . August eine Familien
Wohnung , bestehend aus 3 Zim¬
mern nebst Küche , in NeuheppenS, !
am Park oder verl . Gökerstraße . '

Zu erfragen in der Exp. d . Bl.
siLine Oberwohnung ist sofort ^

oder zum 1 . Juli zu ver - j
miethen . I . Peicker , »

Neubremen . W

Zu vermiethen j
zum 1 . Juli eine Wohnung inl
Neubremen . Fr « Latann . >
/jLlsaß, Marktstrabe Nr . 12 undl
^ 13 eine Familienwohnungl
auf sofort zu vermiethen . Von wem,I
sagt die Exp . d . Bl . s

Ich habe verschiedene Po - t
sten gegen sichere Hypothek unter- j
zubringen . s

«-Varel . )

Mädchen
halb 4 Wochen erlernen bei Fra» s
Winter, Neuheppens , Bismarckst . 60 . -

Ein accurates Mädchen
für die Hausarbeit gesucht .

Roonstraße 84, 2 Tr.

Gesucht )
ein nur tüchtiger Arbeiter.

Gebrüder Lüthcke. >
Empfohlen auf sofort eine tüch- ,
>2/ tige gesunde Amme .

Zu erfragen bei Frau Hebamme
Zemcke , Belfort . Wilhelms -,
havenerstraße . )

HMI - MUM - MM
Mliam AiHreng, liambui -g, f

und Filialen , i
empfiehlt sich zur Beförderung von ,

an fämmtlicheHamburgifche
un - auswärtige Zeitungen, wie
Fachschriften , Coursbücher rc. rc.,
unter Garantie der gewissenhafteste«
Berechnung der Originalpreise, ft
wie der unpartheiischsten Auswahl
der Jnseriionsorgane .

Proben der Blätter und Kosten - !
Voranschläge gratis und franco.

Aufforderung .
Hiermit fordere ich die Friederike

Stickan auf, ihre Sachen inner¬
halb drei Tage einzulösen, widrigen¬
falls ich dieselben als mein Eigsn -
thum betrachte.

Neubremen .

Irma 86iäaät .
.lotm LuKtzl .

V s ? l s k t T«
Memel.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

